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Witterungsbericht vom Januar 1996

ZM5flmwen/öMM«g: Im Januar lag die Schweiz fast durchwegs im Bereich einer mil-
den Süd- bis Südostströmung zwischen einem ausgedehnten Hoch im Osten und einer
Tiefdruckzone über dem Ostatlantik, die sich zeitweise ins Mittelmeer ausdehnte. Im
Süden verursachte die feuchte Mittelmeerluft zeitweise kräftige Niederschläge, wäh-
rend der Föhn in den Alpentälern lokal neue Höchsttemperaturen für den Januar
brachte. Das Flachland der Alpennordseite lag in der bodennahen Kaltluft meist unter
einer zähen Hochnebelschicht. Im Jura und in den Bergen war es sonnig und mild.

Die höchsten Wärmeüberschüsse verzeichneten die Jurahöhen und die Berg-
Stationen mit 4 bis 5 Grad, gefolgt von den übrigen Alpenregionen mit 2 bis 4 Grad. Im
zentralen und westlichen Mittelland sowie auf der Alpensüdseite betrugen die positi-
ven Temperaturabweichungen 1 bis 2 Grad. Im Flachland der Nordostschweiz mit bis

zu 15 Eistagen liegen die Monatsmitteltemperaturen nur 0,5 bis 1 Grad über der Norm.
Am meisten Niederschlag erhielt die Alpensüdseite. Die Stauregen erreichten im

Mittel- und Südtessin 360 bis 480 Prozent der Norm. Die Niederschlagsmengen nah-
men nach Norden hin rasch ab. Die Alpen und die Alpennordseite verzeichneten sehr

grosse Niederschlagsdefizite. In der Deutschschweiz, am Alpennordhang und in Nord-
bünden, wo seit dem 7. Januar kein Niederschlag mehr gemessen wurde, fiel weniger
als ein Zehntel der normalen Niederschlagssumme. Westlich der Linie Schaffhausen-
Pilatus-Sion fiel etwas mehr Niederschlag. In der Westschweiz wurden bis 60 Prozent
der Norm gemessen. Für Zürich, St. Gallen, Davos, Engelberg und Luzern war es der
trockenste Januar dieses Jahrhunderts. Allerdings findet man für Zürich extremere
und längere Trockenperioden, die nicht genau in einen Kalendermonat fielen (z.B.
12. Juni bis 14. Juli 1949: kein Niederschlag). Entsprechend den geringen Niederschlä-

gen gab es erstmals seit Beginn der statistischen Erfassung im Jahre 1931 in La Chaux-
de-Fonds, Neuchâtel, Bern und im Raum Zürich keinen einzigen Schneefalltag in
einem Januarmonat.

Extrem sonnenarm war der Januar am Jurasüdfuss zwischen Ölten und Genf und
dem angrenzenden Mittelland mit nur 10 bis 20 Prozent der normalen Besonnung. In
Bern und Genf war es der sonnenärmste Januar seit 1901. Die Stationen Wynau und
Payerne verzeichneten nur fünf Sonnenstunden. In der Deutschschweiz, wo sich der
Nebel etwas häufiger auflöste und auf der Alpensüdseite mit recht viel Staubewölkung
erreichte die Sonnenscheindauer meist 40 bis 70 Prozent der Norm. In den nebelfreien
Gebieten wurden auf den Jurahöhen und auf dem Napf 150 bis 170 Prozent, und im
Alpengebiet 100 bis 150 Prozent der normalen Anzahl Sonnenstunden registriert.
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